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Schlofliedli





Am Obe

Es Meiteli singt,
es Buebeli springt;
si göh über d Malle,
hei Öpfel im Chratle

u d Bäckli so rot,

u d Bäckli so rot.

« Chumm hei du, mgs Ching »

Rüeft ds Muelli jez gschwing ;

«lue, d Sunne geil yne,
tuet scho nümme schyne

u gly wird es Nacht,
u gly wird es Nachl. »

So göh mer zur Rueh,
der Liebgotl luegt zue;
mir löh ne lo walle,
tüe d Händeli falte
u schlofe de y,
u schlofe de y.
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Es Glöggli lütef

Bim, barn, bum...

Es Glöggli Iütet drum.
D Ching sölle jez i ds Belili go,

süsch möge morn si nid ufsloh.

Bim, barn, bum.

Bim, barn, bum...

Der Tag isch wider um.
U wenn er ou nid gsi isch schön,

mir wärde wäge däm nid höhn.

Bim, barn bum.

Bim, barn, bum...

Los, ds Glöggli rüeft dr : « Chumm .' »

Sing süüferli sys Liedli noh,
de ghörsch im Troum du's liisli scliloh :

Bim, barn, bum.
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Chingeli

Blüemli blüejen uf de Malle:
Gälbi, blaui, wyss u rot.

Chingeli, jez muesch du schlofe,

ghörsch, wie ds Glöggli achli schlol?

Fischli schwümmen i de Wasser:

Guldig, silbrig, gross u chlg.

Chingeli, jez muesch du schlofe,

lue, i wirde bi dr sy.

Träumli schlüüffe i dys Chöpfli:
Luschtig, hätti, schön u guel.

Chingeli, jez luesch du schlofe,
d Angeli nah di i d Huet.

11



D Muetter seit

Leg d Chleidli uf ds Släehli,
schön ordlig, mys Ching.
Süsch chunt z Nacht es Zwärgli
u nimmt dr se gschwing.

Tue danken em Herrgott,
mach d Äugeli zue.

Süsch hei alli Angel
im Himmel kei Rueh.

Troum öppis vom Schöne,

häb d Füessli zuedeckl.

Süsch lachet de d Sunne,
bevor si di weckt.
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Ds Sandmännli

Im Garte schlofe d Blüemli
u d Vögeli im Wald.

Mgs Schätzli gang i ds Belili,
ds Sandmännli chunt fez bald.

Es streut i dyni Äugli
es Hämpfli fgne Sand,

geil liisli us der Stube

u winkl dr mil der Hand.

Scho lüüsselel es wyters,

springl schnäll i ds nächschte Hus.
U süüferli löscht ds Muetti
bim Schätzli d Lampen us.
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Schlof y

Mys Chingeli schlof hurtig y,
es Angeli wird bi dr sy.
Der Liebgoll schickt's vom Himmel här
wie wärde d Augii müed u schwär!

Mängs tuusig Stärnli glänze scho

und ou der Mond wott vürecho.

Mys Chingli lue schnäll d Augii zue,

si atti wache für dy Rueh.
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Schlot, mys Ching

Schlof mys liebe Chingeli,
ds Miielli wäscht dgs Wingeli ;

ds Lämpli löscht der Vaiti us

u seil : « Guet Nacht, chlgni Muus. »

Schlof mgs Ching, schlof y.

Schlof mys liebe Chingeli,
gly blüeft wider ds Lingeli ;
d Sunne schynl, es Finkli singt
und im Wald es Häsli springt.
Schlof mys Ching, schlof y.
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Der Herrgott wacht

Alli Stärne lüüchle,
dussen isch es Nachl.

Alli Chinder lroume,
u der Herrgott wacht.

Troume sie vom Angel
u vom liebe Gott,

wo jez jedes Chindli
liisli sägne wott?
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